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zehren" titi Schlachtverbot für trächtige Kühe und Sauen,
ein ich BvM 26. August 1915.

^ Der Bundesrat hat auf Grund des 8 3 des Ge-
gnrtner über die Ermächtiĝ des Bundesrates zu wirt-

y jchen Maßnahmen u. s. w. vom 4. August 1914
fieöerti! sgesetzblattS . 327) folgende Verordnung erlassen:
Meng? 8 1.
linge de Ahe, Rinder, Kalbinnen sowie Sauen, welche sich
>nu;eknüM derart vorgeschrittenen Zustande der Trächtig-
pstmW ifiiiden, daß diese den mit ihnen beschäftigten Per-
igleichde erkennbar ist, dürfen nicht geschlachtet werden.
onlägett § 2.

o"n Ausnahmen können in Einzelfällen bei Vorliegen
^en.ßs dringenden wirtschaftlichen Bedürfnisses von den
Vyoeä die Landeszentralbehörden bestimmten Behörden
-vrdm»st, werden.
mn de- 11' coLeü bie%[ 8 o.
en durch ks Verbot (§ 1) findet keine Anwendung auf
u m« ftungbn, die erfolgen, weil zu defürchten ist, daß das
~I i;on m einer Erkrankung verenden werde, oder weil
mt bem iolge eines Unglücksfalles sofort getötet werden

... Solche Schlachtungen sind jedoch der nach § 2
' _ iMgen Behörde spätestens innerhalb dreier Tage

HZ2 der Schlachtung anzuzeigen.
31 Bf* § 4 .
mieir  pjc Landeszentralbehörden erlassen die Bestimmun¬
gen !ur Ausführung dieser Verordnung.
MM 8 5.

Rer diese Verordnung oder die uns Grund des § 4
m  Bestimmungen oder Anordnungen Übertritt,

!mit Geldstrafe bis zu eintausendfünfhundert Mark
ulj'ab mit Gefängnis bis zu 3 Monaten bestraft.

8 6.
^Verordnung tritt mit dem 3. September 1915

i. wst. Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt
lcherkrafttretens.

48.

I Die Perordnung findet auf das aus dem Ausland
ÄjftrtT Schlachtvieh keine Anwendung.
Merlin,  26 . August 1915.

pr Stellvertreter des Reichskanzlers: Delbrück.
Ausführungsbestimmungen

Bekanntmachung des Stellvertreters des Reichs-
-s vom 26. August 1915 über ein Schlachtverbot
mtige Kühe und Sauen . (Reichs -Gesetzbl. S . 515 .)
.Als Behörden, die gemäß§ 2 der Bekanntmach-
ti Vorliegen eines dringenden wirtschaftlichen Bc-
es Ausnahmen von dem Verbot der Schlachtung
n können, und denen die gemäß 8 3 vorge-
men Schlachtungen anzuzeigen sind, werden die
en Schlachtungsort zuständigen Ortspolizeibehör-
estimmt.

: iusnahmen gemäß8 2 der Bekanntmachungkönnen
' Don der für den Wohnsitz des Eigentümers des
.̂. zuständigen Ortspolizeibehörde zugelassen werden.

‘ ' esen Fällen sind für das Bieh Ursprungszeugnisse
fingen und vor der Schlachtung den amtlichen
Beschauern vorzulegen, die sie dann zu vernichten
1 Die Ursprungszeugnisse sind von den Ortsvor-

mit Gültigkeit von 14 Tagen auszustellen. Aus
muß Name und Wohnort des Besitzers, Farbe,
lhm, ungefähres Alter und etwaige Kennzeichen
Marke, Hornbrand und dergl.) des trächtigen
5 zu ersehen sein. Die Erlaubnis der Ortspolizei-
^ zur Schlachtung des trächtigen Stücks ist auf
llrsprungserzeugnisse zu setzen.
■Die Gestattung von Ausnahmen auf Grund 8 2

manntmachung darf nur in Einzelfällen erfolgen,
(»fn eine besondere wirtschaftliche Zwangslage des
Eimers vorliegt oder in denen dringendes Fleisch-
fe auf andere Weise nicht befriedigt werden kann.
^rrlin,  den 3 . September 1915.
Minister für Landwirtfchaft . Domänen und Forsten.

Freiherr v. Schorlemer.

Wird veröffentlicht.
Schwan heim,  21 . Septtir . 1915.

Der Bürgermeister:
Diesenhardt.

Verordnung.
betreffend

Regelung des Mehl - und Brotverbrauchs.
Auf Grund der 88 47 bis 54 der Verordnung des

Bundesrates vom 28. Juni 1915 über den Verkehr
mit Brotgetreide und Mehl aus dem Erntejahr 1915
wird unter Aufhebung der Verordnung des Kreisaus¬
schusses des Kreises Höchsta. M. vom 12. April 1915
— S . 3888 — für den Kreis Höchsta. M., mit Aus¬
nahme der Stadt Höchsta. M., Folgendes angeordnet:

8 1.
Die Abgabe von Mehl und Brot nach außerhalb

des Bezirks des Kreises Höchsta. M. ist verboten.
Ferner dürfen Händler, Bäcker und Konditoren Mehl
und Backwaren außerhalb des Gemeindebezirks ihrer
gewerblichen Niederlassung nicht abgeben. 1

Soweit besondere wirtschaftliche Verhältnisse es er¬
fordern, und sofern bei Abgabe nach außerhalb des Krei¬
ses die Rückerstattung des Mehles durch den auswär¬
tigen Kommunalverband in ausreichender Weise gewähr¬
leistet ist, kann der Kreisausschuß Ausnahmen zulassen.

8 2.
Die Abgabe und Entnahme von Brot, Mehl und

Zwieback, sowie aller von den zuständigen Stellen die¬
sen gleichgestellten Nahrungsmittel darf nur auf Grund
von Brotkarten erfolgen, welche vom Kreis oder der
Stadt Höchsta. M. ausgegeben sind.

Das gilt nicht für die Entnahme in der Absicht
gewerblicher Weiterveräußerung.

Mehl im Sinne dieser Verordnung ist Roggen-
und Weizenmehl.

Die Brotkarten gelten nur für den aus ihnen an¬
gegebenen Zeitraum, ihre Perwendung außerhalb des
letzteren ist untersagt.

8 3-
Zum Empfang einer Brotkarte ist nur berechtigt,

wer im Kreise Höchsta. M. polizeilich gemeldet ist und
sich dauernd aufhält.

Bezüglich Ausstellung und Abgabe von Schiffer¬
brotkarten gelten die jeweils von den zuständigen Stel¬
len erlassenen Bestimmungen.

8 4.
An Personen, welche im Kreise Höchsta. M. vor¬

übergehend Aufenthalt nehmen und polizeilich angemcl-
det sind, werden Brotkarten nur abgegeben, sofern sie
einen von dem Gemeindevorstand ihres Wohnortes aus¬
gestellten Ausweis vorlegen, daß sie dort für sich und
ihre Begleitung füjr die in dem Nachweise anzugebende
Dauer der Abwesenheit keine Brotkarten erhalten(Brot¬
kartenabmeldeschein).

Kreiseingesessene, welche vorübergehend in einem an¬
deren Kreise Aufenthalt nehmen, erhalten auf Wunsch
von dem Gemeindevorstand ihres Wohnsitzes einen sol¬
chen Brotkartenabmeldeschein ausgestellt.

Alle Personen, welche im Kreise Höchst a. M.
einen Brotkartenabmeldescheinbeziehen, haben ihre Brot¬
karten mit den auf die Zeit vom Tage nach der Ab¬
meldung entfallenden Abschnitten an den Gemeindevor-
stand ihres Wohnsitzes bezw. Aufenthaltsortes abzu¬
liefern.

§ 6.
Die Zuteilung der Brotkarten erfolgt durch die Ge¬

meindevorstände an den von ihnen zu bestimmenden Stel¬
len und Zeiten an die Haushaltungsoorstände oder deren
Beauftragte.

Jeder Haushaltungsvorstand darf nur so viel Brot¬
karten fordern und in Empfang nehmen, als seine Haus¬
haltung bezugsberechtigte Mitglieder hat.

Er ist verpflichtet , den von ihm nicht unterhaltenen
Haushaltungsmitgliedern auf Verlangen ihre Brotkarten
auszuhändigen.

Eine Üebertragung von Brotkarten oder einzelnen
Abschnitten derselben gegen Entgelt ist verboten.

8 6.
Jeder Abschnitt der Brotkarte lautet auf eine vom

Kreisausschuß festzusetzende bestimmte Menge von Mehl
oder Brot . Diese Mengen werden durch besondere Aus-
fiihrungsanweifungen bekannt gemacht.

Soweit der Mehlvorrat reicht, werden am
s) körperlich arbeitende Personen über 14 Fahre , die

aus ihrer körperlichen Lohnarbeit ein Fahresern-
kommen von picht mehr als 3000 Mark beziehen,

b) Frauen mit 3 oder mehr Kindern unter 14 Jahren,
deren Gesamtjahreseinkommen unter 3000 Mark
bleibt,

auf Antrag Zusatzbrotkarten verabfolgt, welche zur Ent¬
nahme der auf ihnen verzeichneten Menge von Mehl
oder Brot berechtigen.

Alle für die Brotkarten gültigen Vorschriften finden
auf die Zusatzbrotkarten sinngemäße Anwendung.

8 7. >
Bei der Entnahme von Brot und Mehl oder von

andern diesen gleichgestellten Nahrungsmitteln (8 2) ist
die Brotkarte im ganzen vorzulegen. Die Veräußerer
haben die Abschnitte, welche der veräußerten Gewichts¬
menge von Brot nsw. entsprechen, abzutrennen und aus¬
zubewahren.

Ueber die weitere Behandlung der abgetrennten Brot¬
kartenabschnitte erläßt der Kreisausschuß die erforder¬
lichen Ausführungsbestimmungen.

8 8.
Ueber die Voraussetzung der Anerkennung als Selbst¬

versorger, sowie über die Regelung des Verbrauchs an
Mehl und Brot durch die Selbstversorger ergeht eine
besondere Verordnung.

8 9.
Für den Kreis Höchsta. M. wird eine Mehlver¬

teilungsstelle errichtet, welche unter dem Vorsitz des Land¬
rats aus 2 Mitgliedern des Kreisausschusses, sowie aus
4 von dem Kreisausschuß aus den Kreisen der Bäcker
oder Händler zu ernennenden Mitgliedern besteht, und
in ull- n von dem Kreisausschusse ihr überwiesenen An¬
gelegenheiten mitzuwirken hat.

8 w.
An Backwaren dürfen aus Roggen- und Weizen¬

mehl nur hergestellt werden:
Roggenbrot,
Weizenbrot,
Roggenschrotbrot,
Weizenschrotbrot,
Zwieback und
Kuchen. . . , .

Die Herstellung anderer Backwaren, insbesondere
der sogenannten Mürbeware, ist nicht gestattet.

Als Kuchen gilt nur solches Gebäck, welches min¬
destens 10 Teile seines Gewichts an Zucker und höchstens
15 Teile an Mehl enthält.

Fm übrigen sind bei der Anfertigung aller zuge¬
lassenen Backwaren die von den maßgebenden Behörden
erlassenen Vorschriften hinsichtlich des Mischungsverhält¬
nisses von Roggen- und Weizenmehl, sowie hinsichtlich
der Verarbeitung von Zusatzstoffen zu beachten.

8 11-
Weizenbrot darf nicht vor dem ersten, Roggenbrot

nicht vor dem zweiten Tage nach seiner Herstellung ver¬
kauft bezw. ausgetragen werden. _ ,

lieber die bei beiden herzustellenden Ernheitsgewichte,
sowie ihre Höchstpreise ergehen besondere Anordnungen.

§ 12»
Mehl darf nur von den vom Kreisausschussezuge¬

lassenen Derkaufsstellen in Mengen von nicht mehr als
1 Pfund und nur zu dem vom Kreisausschusse vor¬
geschriebenen Höchstpreise abgegeben werden.

Für Gast-, Schank- und Speisewirtschasten imd alle
diejenigen Unternehmer, welche gewerbsmäßig Speisen
verabfolgen, gelten folgende Bestimmungen:

a) Die Inhaber, ihre Familien und das Gesinde gel¬
ten als .Haushaltung im Sinne des 8. 5-

b) Für die Gäste, welche in einer Gastwirtschaft vor¬
übergehend wohnen, ohne gemäß 8 4 auf Grund
eines Brotkartenabmeldescheineszum Bezüge emer
selbständigen Brotkarte berechtigt zu sein. w « «»,
0 lange der dem Kreise zur Derfugung stehende

Mehlvorrat solches gestattet. Tagesbrotkarten aus-
aeaeben welche auf eine vom Kre,sausschuß ie nach
dem Mehlvorrat zu bemessenbe Menge von Brot

c) Solange^ ferntt der Mehlvorrat selches gestattet , wird
an Schank - und Speisewirtschasten zur gewerbs¬
mäßigen Verwendung in ihren Betrieben soviel Brot
und Mehl auf Grund besonderer, von den Gemeinde-
Behörden auszustellender Wochen - Erlaubnisscheine
ausgegeben . als dem Siebenfachen des durchschnitt¬
lichen halben Tagesverbrauchs der einzelnen Wirt-
schast in der Zeit vom 1. bis 15. Februar 1915



entspricht . Das hierauf entfallende Brot darf ohne
entsprechenden Abschnitt einer Brotkarte abgegeben
werden

Die Abgabe von Brot gegen einen nach dieser
Verordnung gültigen Brotkartenabschnitt ist im übri¬
gen hinsichtlich der Menge unbeschränkt,

ct) Die Abgabe von Brot an Gäste darf - nur gegen
Entgelt erfolgen.

e ) Die Inhaber der Wirtschaften sind verpflichtet , zu
gestatten , daß die Gäste , sofern sie bei ihnen irgend
eine Speise oder ein Getränk entnehmen , auch selbst
milgebrachtes Brot verzehren.

8 14.
Der Kreisausschuß ist befugt , mit Behörden . An¬

stalten und wohltätigen Einrichtungen besondere Ver¬
einbarungen zu treffen , sowie bei außergewöhnlichen An¬
lässen Ausnahmen von dieser Verordnung zuzulassen.

8 15-
Hinsichtlich der Brot - und Mehlabgabe für die Ver¬

pflegung der Lazarettinsassen , der Einquartierung und
der Kriegsgefangenen bewendet es bei den zuständigen
militärischen Stellen und dem Kreisausschuß getroffenen
besonderen Vorschriften.

8 16-
Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung sowie

gegen die auf Grund derselben erlassenen Ausfuhrungs-
bestimmungen und besonderen Anordnungen werden , so¬
fern durch Sonderbestimmungen keine höhere Strafe an-
qedroht ist, gemäß § 57 der Verordnung des Bundes¬
rates vom 28 . Juni 1915 mit Gefängnis bis zu 6
Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Daneben kann gemäß § 58 ebenda die Schließung
des Geschäfts , in welchem die Inwiderhandlung begangen
ist , anqeordnet werden.

. §17.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬

öffentlichung im Kreisblatt in Kraft.
Höchst a . M ., den 7 . Septbr . 1915.

Der Kreisausschuß des Kreises Höchst a . M.
Kl aus er , Landrat , Vorsitzender.

Wird veröffentlicht.

Schwanheim,  18 . Septbr . 1915.
Der Bürgermeister:

Diesen Hardt.

Vor dem letzten Zeichnung stag.
Nur ein Tag noch trennt uns vom Schluß der Ieich-

nunqen auf die neue fünfprozentige Reichsanleihe Mitt¬
woch . den 22 . September , mittags 1 Uhr , werden die
Zeichnungslisten geschlossen. Wer bis heute versäumt hat,
seinen Anteil von der dritten Kriegsanleihe zu über¬
nehmen , der beeile sich, die kurze Zeit , die nSch zur
Verfügung steht , auszunutzen . Zeichnungsscheme sind bei
allen Banken und Bankiers , bei allen öffentlichen Spar¬
kassen bei jeder deutschen LebensversicherungsgesÄstchaft
und Kreditgenossenschaft und an jedem Postschalter zu
haben Dort werden auch ausführliche Merkblätter aus
Verlangen zur Verfügung gestellt . Der Zeichnungsschem
braucht nur ausgefüllt und am Schalter abgegeben zu
werden . Die Mühe ist ganz gering , im Vergleich zu
dem Nutzen , den man -stiftet und sich selbst schafft . Es
ist doch gewiß nicht schwer , eine Anlage zu wählen,
die auf 9 Jahre mehr als 5 Prozent Zinsen abwirst,
und deren Kapital vor jeder Entwertung sicher ist ! Je¬
der überlege sich doch jeinmal , lwelchc Wertobjekte er früher
wählen mußte , um einen so hohen Ertrag zu erzielen.
Linen so sicheren Besitz hat jedenfalls keine andere Ka¬
pitalsanlage vor der fünfprozentigen Reichsanleihe ge¬
währt . Denn es gibt keinen Schuldner , der so zahlreiche
and so gute Bedingungen bieten kann wie das Deutsche
Reich , das sich eine unbedingte Gewißheit erkämpft hat,
nicht mehr besiegt werden zu können . Alle Zweifelslicht
and Aengstlichkeit muß vor dieser einen Errungenschaft
Mmachen . Deutschlands Erfolge auf den Schlachtfel¬
dern find .

die wirksamste Empfehlung seiner Kr,egsanlethen.
Jede verfügbare . Summe und jede Möglichkeit , in den
nächsten Monaten zu Geld zu kommen , muß der dritten
Kriegsanleihe dienstbar gemacht werden . Das deutsche
Volk besitzt- alle Mittel , um den Feinden zu beweisen,
daß der hämische Spott , mit der sie die deutschen An¬
leiheerfolge zu verkleinern suchen , bewußter Unwahrheit
entspringt . Keine schlimmere Enttäuschniig kann dem
Gegner zugefügt werden , als

ein weiterer Milliardensieg.
Welcher Triumph für das deutsche Volksvermögen , wenn
es den 9 Milliarden der zweiten Anleihe , die die Freunde
voll Bewunderung , die Feinde mit Neid gesehen haben,
eine neue , gleichwertige Tat an die Seite gestellt ha¬
ben wird ! Bescheiden hielt sich der Reichtum des deut¬
schen Volkes im Hintergrund , während das Erdenrund
von den Leistungen der „Weltbankiers " Frankreich und
England widerhallte . Im Februar 1915 hieß es , die
Mächte des damaligen Dreiverbandes wollten eine ge¬
meinsame Anleihe von zwanzig Milliarden Franken aus¬
nehmen . Das wurde als historisches Ereignis besprochen,
noch bevor es Wahrheit geworden war . Und diese be¬
rühmte Anleihe der Entent " ist niemals zustande gekom¬
men . Das Deutsche Reich aber , das seine Finanzbereit¬
schaft nicht in die Welt hinausschreit , wird die zwanzig
Milliarden , und mehr als die , in guten deutschen Mark
mit dem Ergebnis der dritten Kriegsanleihe aufgebracht
haben.

Ein französisches Blatt berichtete kürzlich von einer
Unterredung , die sein Londoner Berichterstatter mit dem
Unterstaatssekretär im Auswärtigen Amt gehabt habe.
Dieser Beamte fjätte - unter anderem gesagt , der Tag

werde kommen , an dem Deutschland seinen Bewohnern
den letzten Heller herausgepreßt haben werde . Solche
Anleihen , wie sie das Deutsche Reich mache , bedeuteten
ja eigentlich nur , daß es bei sich selbst borge . Wohl dem
Volke , das imstande ist, bei sich selbst borgen zu können,
statt vor fremde Schmieden gehen zu müssen ! Und die
Antwort auf solche Glossen zu den deutschen Kriegs¬
anleihen wird Deutschland mit seinem kriegsbereiten Ka¬
pital nicht schuldig bleiben . Die dritte Kriegsanleihe bie¬
tet eine neue Gelegenheit , dem Feinde zu zeigen , wieviel
das deutsche Volk sich selbst borgen kann . Jeder trage
das Seine dazu bei , diesen Beweis zu erbringen ; und
wer noch keinen Zeichnungsschein ausgefüllt hat , der
tue es schleunigst . Niemand darf sich nachsagen lassen,
er sei dem Ruf des Vaterlandes nicht gefolgt , obwohl er
die Möglichkeit gehabt hätte , sich an der Uebernahme
der neuen Reichsanleihe zu beteiligen . Gedenket der
Tapferen , die rückhaltslos ihr Leben für Deutschlands
Zukunft einsetzen , und ermeßt , wie wenig es dagegen
heißt , daß ihr auf die dritte Kriegsanleihe zeichnen sollt!
Nutzet also die letzten Stunden , die noch zur Anmeldung
zur Verfügung stehen!

Der Krieg.
Deutsche Tagesberichte.

I.

Großes Haup >tquartier.  19 . Septbr . (WTB.
Amtlich .)

Östlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v . Hindenburg.

Der umfassende Angriff des Generalobersten v . Eich¬
horn gegen Wilna hat zu vollem Erfolge geführt . Unser
linker Flügel erreichte Molodeczno , Smorgon und Worn-
jam ). Versuche des Feindes , mit eilig zusammengerafften
starken Kräften unsere Linien in Richtung auf Micha-
lischki zu durchbrechen , scheiterten völlig . Durch die un¬
aufhaltsam vorschreitende Umfassungsbewegung und den
gleichzeitigen scharfen Angriff der Armeen der Gene¬
rale v . Scholz und v . Gallwitz gegen die Front des
Feindes ist der Gegner seit gestern zum eiligen Rückzug
auf der ganzen Front gezwungen . Das stark befestigte
Wilna fiel in unsere Hand . Der Gegner wird auf der
ganzen Linie verfolgt.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen
Leopold von Bayern.

Auch hier wird der zurückgehende Feind verfolgt.
Die Heeresgruppe erreichte die Linie Nienadowicze-
Derwnoje -Dobromysl . Feindliche Nachhuten wurden ge¬
worfen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v . Mackensen.
Nördlich von Pinsk ist die Wisliza erreicht . Süd¬

lich der Stadt ist der Strumen überschritten.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Südöstlich von Bray (an der Somme ) gelang eine

ausgedehnte Sprengung in und hinter der feindlichen
Stellung . In dem anschließenden für uns günstigen Ge¬
fecht hatten die Franzosen erhebliche blutige Verluste.
Es wurden einige Gefangene gemacht.

Hart westlich der Argonnen wurden schanzende feind¬
liche Abteilungen durch Artilleriefeuer unter schweren
Verlusten zersprengt.

Das lebhafte Artilleriefener dauert auf einem gro¬
ßen Teile der Front an.

#

Im englischen Unterhause hat nach Zeitungsberich¬
ten der Marineminister Balfour behauptet , London sei,
wie jedermann wisse , und wie auch die Deutschen wohl
wüßten , ein unbefestigter Ort , der nach den Regeln des
zivilisierten Krieges Luftangriffen nicht ausgesetzt fein
sollte.

Da es dem Minister unmöglich verborgen sein kann,
daß London durch ' eine große Anzahl ständiger Befesti¬
gungswerke und eine noch größere Zahl von Feldwer¬
ken befestigt ist, handelt es sich hier um eine bewußt
falsche Darstellung . Der Minister hat außerdem anzu-
führen vergessen , daß die deutschen Luftfahrzeuge bei
ihrem Erscheinen über London stets zuerst von englischer
Seite beschossen worden sind . Auch erwähnt er nicht die
für die Beurteilung der Sachlage recht wichtige Tatsache
der fortgesetzten Angriffe durch Flugzeuge der Verbün¬
deten auf offene und weit außerhalb des Operations¬
gebietes gelegene deutsche Ortschaften , ja sogar auf harm¬
lose Reisende in Personenzügen , die natürlich außer
Stande sind , sich zu -wehren.

Oberste Heeresleitung.
II.

Großes Hauptquartier,  20 . Septbr . (WTB.
Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Feindliche Schiffe , die Westende und Middelkerke

(südwestlich von Ostende ) erfolglos beschossen , zogen sich
vor unserem Feuer zurück . Es wurden Treffer beobachtet.

An der Front keine besonderen Ereignisse.
Westlich von St . Quentin wurde ein englisches Flug¬

zeug durch einen deutschen Kampfflieger abgeschossen.
Der Fahrer ist tot , der Beobachter gefangen genommen.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Hindenburg.

3m Brückenkopf von Dünaburg mußte der Fxjnd.
vor unserem Angriff von Nowo -Alerandrowsk in eine

rückwärtige Stellung weichen . Es wurden 550
gene gemacht.

so

Bei Smorgon versuchte der Gegner durchs , bi
Er wurde aber abgeschlagen . 1 * W

de

Der Angriff gegen den aus der Gegend Zw
ziehenden Gegner ist im Gange . Auch weiterj jjn pa
folgen unsere Truppen dem weichenden Feind . Ĵ ii, d

erreicht.

I r r / ' ‘W, nfliF,

Die Linie Mjedniki -Lida -Soljane (am Rst », Msenckt .iinPUratioen
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen Jn fl̂

von .Bayern . Merstt

Der Gegner leistete nur vorübergehend an j*?U'
neu Stellen Widerstand . Die Heeresgruppe erre'

Tr
nen Stellen Widerstand . Ale Heeresgruppe erreicht , Ri
Molczadz -Abfchnitt bei Dworzec und südöstlich ^ ?. er 3
hert sich mit dem rechten Flügel dem Myscha ^ 'K  ®
schnitt . Sieger
Heeresgruppe 'des Generalfeldmarschalls von Maj dei Dü

Der Feind ist überall weiter znrückgedrij », Wr*icl'

Südöstlicher Kriegsschauplatz . j'jfSi
Bei kleineren Gefechten machten die deutsche ; sie

pen über hundert Gefangene.
Vom nördlichen Donauufer - nahm deutsche

lerie den Kampf gegen serbische Stellungen jitölii "
Stromes bei Semendria auf . Der Feind wurde oett^ lirc
und sein Geschützfeuer zum Schweigen gebracht F uröc

Oberste Heeres

To

Mg de
Ueber die Lage auf dem östlichen Kriegs ^ ,» räui

schreibt der militärische Mitarbeiter der Frankfurts finio R
tung : „Als am 17 . September die Nachricht Kannen e:
Widsy von uns genommen sei, was den vollständiUM rus
sitz der Straße Wilna -Dllnaburg bestätigte , da n>ot ,oueina
zu vermuten , daß eine starke Umfassungsbewegung,it eint
Süden die Folge sein werde . Aber die Raschhch^ljitgt,
ser Operationen , wie sie aus dem Tagesbericht o«, Ersten
erhellt , war kaum zu ahnen . Die linken Flügel imm
nen der Armee v. Eichhorn haben Molodetschno , ( »ziehen
gon und Wornjany erreicht . Wie einst am 16. ] Zukunfi
1870 die Kolonnen des unvergeßlichen Konstant !» er rust
Alvensleben die rechte Flanke Bazaine anpackte» itrsburt
in wütendem Ringen nicht mehr losließen , sv p tr Hai
diese Kolonnen Eichhorns heute die rechte Flachs
russischen Kolosses an und nehinen ihm die Möglj
der ' freien Bewegung nach rückwärts.

Mit dem Eintreten der Umfassung in solchem-
stabe hat die ganze Lage ein anderes Aussehen d,
men . Die russische Wilna -Gruppe ist von der Diim I
Gruppe getrennt und von drei Seiten bedrängt ch wir
Front haben von Scholz und Gallwitz durch schMiss,
Angriffe eingedrückt und zum Rückzug gezm ~
Wilna ist in unserer Hand . Aber mehr noch als
Diese Frontalangriffe haben durch ihre Heftigkeil " .
ganze Interesse der russischen Führung auf sich gez* ' ' .
so daß sie die Umfassungsbewegung Eichhorns , di! g-
in einer Frontbreite von über 70 Kilometer ji L
Flanke und Rücken der russischen Wilna -Gruppe 1
nicht rechtzeitig gemerkt hat oder nicht mehr recht riju en
verhindern konnte . Deutlich ist ersichtlich , wie durch
gische Frontalangriffe Kräfte gebunden werden k«Wien !)
so daß während dieser Bindung die Umfassung
Vorbereitungen treffen kann
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Der verzweifelte Durchbruchsversuch der RussemHoä
gen Michalischki konnte die Lage nicht mehr ä« die £
Er erfolgte mit eiligst zusammengerafften Truppechränder
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den wohldurchdachten Plan und die geordnet a
ten Umfassungstruppen nicht mehr über den Hauseiimete,
fen konnten . Nun steht der linke Flügel EichhoMaben
etwas über 60 Kilometer von Minsk entfernt
weiteres Vorgehen dieser Truppen bringt allem , itf
in dem Kessel , der sich schon gebildet hat , befind!
sicheren Untergang . Dazu kommt , daß Teile der
mee Prinz Leopold die Schtschara schon übers-
haben und gegen die Linie Nowo -Grudok -Lida tr
gen . Wenn wir uns die Lage bei Freund imd
in die Karte einzeichnen , so ergibt sich eine Aehnl«
mit Sedan , aber in weit vergrößertem Maßstabe,
die Einschließungsoperation von heute erfüllt einen 9
von über 10000 Quadratkilometer . Die russische»
sen, die zwischen Wiliza und Njemen und an
Schtschara Widerstand leisteten , können nur mchr
Südosten an Minsk vorbei in Richtung auf Slnzd
Rückzug nehmen . Schon das zvird ihnen nicht ohne g' ! wird
Verltifte inöglich fein . Bei diesem Rückzug müßte
aber weiter den Spitzen der Heeresgruppe Ms « -
in die Arme laufen . Ein Rückzug auf oder in der,
der großen Straße nach Minsk oder Smolensk ist, a !
der linke Flügel Eichhorn stark genug ist , heute j| ^
nicht mehr möglich.

Durch die grandiose Umfassung dieses Genem '
also eine strategische Krisis für die Russen geM ^
worden , wie sie im bisherigen Verlauf der Opera»
seit Gorlice in diesem Maße nicht anftrat . Bishe
stand immer die Möglichkeit für die Russen , durch
legen der Rückzugslinie um wenige Grade und
rücksichtsloses Opfern der Nachhuten die Gros iŜi ^
ten . Das kam daher , weil es der allgemeinen Lage ^
nicht gelingen konnte , die Umfassung tief genug ^
zusetzen. Nun aber stehen unsere umfassenden Tr » t!I L -,
im Rücken der russischen Massen , haben schon eine ^ L - r. ..
cückzugslinie in den Händen und verengern den "
für den Rückzug in solchem Maße , daß man nur
)öchster Spannung die weitere Entwicklung dieses
;egischen Dramas abwarten kann.
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Der Versuch der Russen , die deutsche Uinft! .
etwa durch ein angriffsweises Vorgehen von Mmun etwa durch ein angriffsweises Vorgehen von
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mmen , ist durch die Wegnahme Widsys 11»^ »et ftx
irke Truppen , die sich dort vermutlich aufgestelu ' nan
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„ sowie durch das energische frontale Vorgehen ge-
^ den Brückenkopf Dünaburgs vereitelt, bevor sie

)*Ul|

in s.
on

begonnen haben.
Was bedeutet gegen diese Entwicklung der Dinge

„ Zurückgehen der Oesterreicher im Festungsdreieck um
:et; »iii paar Kilometer? Unsere Leser werden sich erm-
k ' Cii, daß wir vor Einiger Zeit feststellten, daß es den

puffert nicht gelingen kann, den Schwerpunkt der ope->
^joen Gesamtlage aus der Gegend Wilna-Dllnaburg

Ostgalizien oder Wolhynien zu verlegen. Unsere
oberste Heeresleitung erntet nun die Früchte einer Kan-
Hquenz, mit der sie unbekümmert um den schweren Stand
^ Truppen im Süden das Hauptziel verfolgte. Bei

Schlitzen Russen aber zeigt sich die fehlerhafte Zweiteilung
1 »i, jhrer Absichten und Kräfte, sie wollen in Wolhynien
ha„d/nd Galizien siegen und brauchen dort natürlich Ue-

derlegenheit und sie wollen gleichzeitig die Entscheidung
Raj de>Dünaburg-Wilna annehmen unv brauchen dazu na-
rön türlich auch soviel Kräfte, als nur irgend möglich. Das

Endergebnis: Für eine durchbrechende Offensive im Sü-
und für eine entscheidende Verteidigung im Norden

henj'jnd sie zu schwach geworden."
Die Bedeutung des Falles von Wilna.

Amsterdam,  20 . Septbr. (WTB. Nichtamtlich.)che
Nieuws van den Dag" schreibt: Der Fall Wilnas

ichl Mlrdc schon lange erwartet. Die Begleitumstände kön-
' nen die Besetzung der Stadt noch zu einem glänzenden

JCl1“frfolgc der Deutschen machen, da die umfassende Bewe¬
gung der Deutschen die Russen gezwungen hat, die Stadt

sscĥu räumen. Deutsche Kavallerie hat bereits die Bahn-
:urtt(iinie Molodetfchno-Polotsk besetzt. Es handelt sich um
kâ jineu ernstlichen Mißerfolg für die Russen, da dadurch

idigHas russische- Heer bei Dllnaburg und das bei Wilna
wa, Meinander getrennt worden sind! letzteres ist ernstlich
gung(tit einer Umzingelung bedroht. Wenn die Umzingelung
chhei, gelingt, muß man annehmen, daß der Abgang des Groß-
t vq Krsten die Ursache dieses Unglücks gewesen ist. Er hat
ügelifs immer verstanden, seine Truppen rechtzeitig zurllck-
ao, i »ziehen! man kann jedoch noch nicht sagen, was die
6. 31Zukunft bringt. Es steht nur fest, daß ein großer Teil
ontin er russischen Streitkräfte in Gefahr schwebt und Pe-
cktki, jersburg von allen direkten Eisenbahnverbindungen mit
sopn- Hauptmacht abgeschuitten ist.

'*°9li Tagesberichte unserer Verbündeten
)em! j
mb, ■
Diim  Wien,  19 . Septbr. (WTB. Nichtamtlich.) Amt-
ingt. ich!wird verlautbart: 19. September 1915.
l,J^Wischer Kriegsschauplatz.
L ds1 Ostgalizien verlief der gestrige Tag ruhig. Ge-
( liej’ („über unseren Linien an der Ikwa entwickelte der
H' ftinb stärkere Artillerietätigkeit. Im wolhynischen Fest-

Ämgsbreieck ging die Besetzung unserer neuen Stellung
’’ , |ne Störung durch den Gegner von statten . Der aus
' ' kauen zurückweichende Feind wird von den dort in-
;>c litten deutscher Armeen vordringendenk. und k. Streit-re,
auch

ästen verfolgt.
n y Mimischer Kriegsschauplatz.
sunz.s Gestern eröffnete die italienische schwere Artillerie

merdings ein lebhaftes Feuer gegen unsere Werke auf
tluss«mHochflächen won Pilgereuth und Lafraun. Im übrigen

An der Kärntner-Front ist die Lage unverändert.
Im Flitscherbecken gingen dir Reste der feindlichen An-
griffstruppen aus unserem näheren Schußbereich in ihre
alten Stellungen zurück.

Einer unserer Flieger belegte den Bahnhof und das
Lager von Arfiero mit Bomben.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Oesterreichisch-ungarische und deutsche Batterien ha¬
ben gestern die serbischen Stellungen am Südufer der
Save und der Donau be,chossen. Auch die Festung Bel¬
grad stand unter unserem Feuer.

In der Nähe der Drina wurden von unseren Trup¬
pen serbische vorgeschobene Abteilungen überfallen und
aufgerieben.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Der türkische Tagesbericht.
Konstantinopel,  19 . Septbr. (WTB. Nicht¬

amtlich.) Das Hauptquartier teilt mit: An der Darda¬
nellenfront griffen unsere Wasserflugzeuge den Hafen
von Kefalo auf der Insel Imbros an und trafen ein
ein großes Transportschiff, auf dem sofort Feuer aus-
brach und gleichzeitig eine Wassersäule aufstieg. Bei Ana-
forta verjagten unsere Erkundungsabteilungen in der
Nacht des 18. September diejenigen des Feindes und
warfen erfolgreich Bomben in die feindlichen Schützen¬
gräben! sic erbeuteten Gewehre und Kriegsmaterial. Am
18. September beschoß unfere Artillerie wirksam die
feindlichen Lager bei Kemikli Liman. Bei Ari Burnu
nichts Wichtiges. Bei Sedd-ül-Bahr brachte unsere Ar¬
tillerie durch kräftige Erwiderung die feindliche Artil¬
lerie zum Schweigen, die unsere Stellungen im Zen¬
trum beschoß. Unsere Erkundungsabteilungen näherten
sich den feindlichen Gräben bei Kerevizdere und warfen
mit guter Wirkung Bomben. Unsere Küstenbatterien be¬
schossen am Bormittag des 18. September Lager und
Stellungen der feindlichen Infanterie und Artillerie bei
Sedd-ül-Bahr. Bei einer Batterie schwerer Kanonen ent¬
stand eine heftige Explosion,- wir sahen eine Menge
Ambulanzwagen nach diesem Orte eilen. Am Nachmittag
beschoß ein Kriegsschiff von der Klasse„Patrie ", sowie
die feindlichen Batterien des Festlandes bei Sedd-ül-
Bahr eine Stunde unsere Küstenbatterien, ohne Scha¬
den anzurichten. Bon den anderen Stellen der Front
ist nichts zu melden. '

Die Engländer auf Gallipoli.
Veränderte Taktik. — Verschleierung der Mißerfolge.

Konstantin opel,  20 . Septbr. (WTB. Nicht¬
amtlich.) Die Agence Milli meldet: Die Engländer, die
in der ersten Zeit auf Gallipoli ihre Truppen vor dem
Feuer der Unsrigen zu schonen suchten, haben in jüngster
Zeit eine gegenteilige Taktik angenommen und wenden
ein Verfahren aus alter Zeit an, indem sie ihre Truppen
in kompakten Massen ins Feuer treiben. Unsere Offiziere
konnten sich diese Methode der Engländer nicht erklären,
die kein anderes Ergebnis hatte, als daß sie ihre eigenen
Soldaten der Vernichtung Preisgaben. Schließlich be¬
griffen wir die Strategie. Der englische Generalstab, der
seine Mißerfolge der Schwierigkeit zuschob, Truppen in
zerstreuten Teilen auf unbekanntem Terrain zu führen,
änderte sein System und führte die Soldaten in ge¬
schlossenen Massen. Die englischen Gefangenen sagen mit

r ä»ldie Lage im Tiroler und Kärntner Grenzgebiet un- ! Entrüstung, daß das englische Oberkommando täglich
vcnleri
onini

lppMmndert. Der gegen den Raum von Flitsch angesetzte
uGngriff. der den Feind im Talbecken über 1000 Mann

mfea«stete, ist gescheitert. Heute früh waren die vordersten
hom iliiben bereits von den Italienern verlassen. Im Vrsic-
:r»t. ebietc versuchte der Gegner unter dem Schutze des

was dmdnebels eine unserer Vorstellungen zu überfallen,
inbet,iiefc_Unternehmung scheiterte vollständig. Gegen Mil¬

der-macht sprengten unsere Truppen die dort von den
crschi Klienern errichteten Mauer- und Sandwerkc mit den
r vor«hinter befindlichen Feinden in die Luft. Im Südwest-
nd: dschnitt der Karsthochflächevon Doberdo wurde die
eh»l«rrgangene Nacht durch Sprengung feindlicher Sappen
abc,i vgenützt.
lenH Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
he»H - v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

nchr II.
Wien,  20 . Septbr. (WTB. Nichtamtlich.) Amt-

,neM wird verlautbart, 20. September 1915.

gjjjj Acher Kriegsschauplatz.
)Cr; p Unsere Stellungen im Raume östlich von Luck wur-
jrt j l gestern wiederholt von starken russischen Kräften
uje' gegriffen. Unsere Truppen, unter ihnen Egerländer

westböhmische Landwehr, schlugeij den Feind über-
nerflf' an °^ en  Punkten im Kampf von Mann gegen

,-z Mit zurück. -
^ Lj Auch,gegen unsere Ikwa -Front führten die Russen
.. ua Abschnitte bei Krzemienice starke Kolonnen zum An-
' 1 tf vor. An einzelnen Stellen gelang es dem Feinde,

t V Westufer der Ikwa zu gewinnen . Aber unsere her-
Uv wit _ < r *> _ r . . — _

i  z»
Elenden Reserven warfen ihn überall zurück.

Der Feind erlitt besonders durch unser Artillerie-
iet große Verluste. Die bis gestern abend eingebrachten

* . * ‘"00. Das Infanterieregiment
hZn Hindenburg Nr . 69" hat neuerlich Proben seiner

e \  Apstüchtiglreit gezeigt. •
' „ In Ostgalizien herrscht Ruhe. Die Lage ist dort
. j lvnändert.
' Die in LitaLen kämpfenden k . und k . Streitkräfte

das Ostufer der Luchozwa gewonnen.
' lenischer Kriegsschauplatz.

Im Tiroler Grenzgebiets sersuchten sich die Ita-
stellenweise in fruchtioseir Hochgebirgsunternehmun-

i namentlich im Adamello- und Dolömitengehiete. --

seine Taktik änderte und schließlich einen Modus an¬
nahm, der die Dezimierung seiner eigenen Truppen zur
Folge hatte.

Um die Mißerfolge der letzten Tage zu verdecken,
kündigten die Engländer in pompöser Weise an, daß sie,
obwohl sie den gewünschten Erfolg nicht erreichten, die
Linie bei Ari Burnu in nördlicher Richtung verlängert
und die Berbindunainit Kellesch hergestellt hätten. Trotz
dieser emphatischen Phrasen können die Engländer weder
die Schwierigkeiten ihrer Lage noch die ungeheure Zahl
ihrer Verluste verschleiern. Andererseits werden sie bin¬
nen kurzem erfahren, daß ihnen diese Frontverlängerung,

f der gar keine Bedeutung zukommt, teuer zu stehen kom-
j men wird. Unsere tapferen Soldaten werden auch diesmal
i den Feind auf die Küste zurückzuwerfen wissen. Uebri-

gens werden die Stürme, die sehr bald einsetzen, die
Sprache der englischen Communiques ändern.

Deutschland und Amerika.
R ot t er d a m, 20. Septbr. (WTB. Nichtamtlich.)

Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant" meldet aus New-
york: Amerikanische Blätter schreiben: Die Frage, ob
die deutsch-amerikanischen Schwierigkeiten beseitigt wer¬
den würden, hänge einzig und allein davon ab, ob der
deutsche Botschafter Graf Bernstorff imstande sein werde,
der deutschen Regierung die Lage vollkommen klar zu
machen. Auch die Aufnahme der Berichte des Botschafters
in Berlin sei milbestimmendhierfür. — Die „Evening
Post" findet, daß die Regierung der Vereinigten Staaten
dem Grafen Bernstorff in elfter Stunde bemerkenswer¬
tes Vertrauen entgegengebrachthabe. — Die „New-
Tribune" schreibt, die deutsche Regierung scheine jetzt
einzusehen, daß das amerikanische Volk die Richtung
der amerikanischen Politik vorschreibt. Der deutschen
Regierung biete sich eine gute Gelegenheit, sich nach dem
neuen Stande der Angelegenheit zu richten.

Ein Aufruf der Kronprinzessin.
Es liegt mir am Herzen, nachdem mir in der Ge¬

burt meines Kriegstöchterchensein heller Sonnenschein
durch Gottes Gnade beschert wurde, unbemittelten
Frauen, die während der Dauer des Krieges einem Kinde
das Leben geben und deren Männer zurzeit im Heeres¬
dienst stehen, zu helfen und ihre Not zu lindern.

Ich fordere deshalb durch diesen Aufruf alle die^
jenigen- deutschen Frauen auf, welche ebenfalls durch

ein Kriegskind gesegnet wurden und denen es ihre Mit¬
tel erlauben, sich mir in diesem Werk der Nächstenliebe
anzuschließen.

gez.: Cecilie, Kronprinzessin.
Mit Bezug auf vorstehenden Aufruf werden wir

gebeten, mitzuteilen, daß Beiträge für diese Sammlung
unmittelbar bei der Diskontogesellschaft, Potsdam, Nau-
enerstraße 34a, für das Konto„Kriegskinderspende deut¬
scher Frauen" angenommen werden. Jeder gütigen Ge¬
berin wird durch Vermittlung der Privatkanzlei der
Dank der Frau Kronprinzessin, sowie eine Bestätigung
über den Eingang der Spende zugehen. Ulle Unterstütz-
ungsgesuche sind mit der Bezeichnung „Kiegskinder-
fpende' an die Privatkanzlei der Frau Kronprinzessin
Potsdam, Neuer Garten, zu richten, von wo aus die
Bearbeitung der Eingaben erfolgt.

Lokale Nachrichten.
Wohltätigkeits- und Abschieoskonzert der 71er. Wie

wir erfahren, findet am kommenden Sonntag abend in
der Turnhalle voraussichtlich ein Wohltätigkeitskonzert,
veranstaltet vom hiesigen vaterländischen Frauenverein
unter gütiger Mitwirkung der Kapelle des Ersatzbatail¬
lons Infanterie-Regiments 71 statt. Bei dieser Gele¬
genheit wird sich die Kapelle gleichzeitig vom hiesigen
Publikum verabschieden.«

Verordnung betreffend Regelung des Mehl- und
Brotverbrauchs. Der heutige amtliche Teil enthält eine
Verordnung betreffend Regelung des Mehl- und Brot¬
oerbrauchs, worauf wir auch an dieser Stelle noch be¬
sonders aufmerksam machen.

Diehzwischenzählung. Am 1. Oktober findet be¬
kanntlich eine„Viehzwischenzählungstatt. Sie ist eine
kriegswirtschaftlicheMaßnahme von besonderer Bedeu¬
tung und sollte daher von allen Beteiligten mit der
größten Sorgfalt durchgeführt werden.

Gegen die Lohndrücker wendet sich folgende amt¬
liche Auslassung, datiert Berlin 19. September: „Den
Unternehmern und Lieferanten, die durch Zwischenhänd¬
ler und Vermittler bei Anfertigung von Sandsäcken die
Arbeiterinnen durch Herabdrücken der Stllck-Nählöhne
auszubeuten suchen, sodaß es diesen nicht möglich ist,
sich den ortsüblichen Tagesverdienst zu verschaffen, wer¬
den die Betriebe geschlossen".

Kartoffelpreise. Eine zeitgemäße Bekanntmachung
ist in der „Kommunalen Rundschau" zu lesen: Auf di«
an mich gerichteten Anfragen teile ich ergebenst mit, daß
auf eine ausreichende Kartoffelernte zu rechnen ist und
daß meines Erachtens ein billiger Kartoffelpreis nur
dann zu erwarten ist, wenn die Gemeinden von der Be¬
schaffung oder Sicherstellung absehen. Die Vorratbe¬
schaffung oder Sicherstellung würde sicherlich zu einer
Preissteigerung führen. Wir würden dieselben Erfah¬
rungen mit den Kartoffeln machen, die wir mit den
Schweinefleischpreisen gemacht haben. Die freie Kon¬
kurrenz, Angebot und Nachfrage regeln den Preis am
besten, gez. Saalmann, Reichsverband deutscher Städte.
— Kartvffelangebote aus Mecklenburg lauten: Magnum
bonum 1,50 Mark der Zentner, ab Station.

Bestandserhebung von Militär- und Marinetuchen
in Friedensfarden. Eine neue Bekanntmachung ordnet
eine Bestandserhebung von Militär- und Marinetuchen
in Friedensfarben an. Es sind danach alle mit Beginn
des 15. September 1915 vorhandenen Vorräte von Mi¬
litär- und Marinetuchen derjenigen Arten und Farben,
die vor Ausbruch des Krieges für Uniformstllcke von
Offizieren und Mannschaften des deutschen Heeres und
der deutschen Marine Verwendung fanden („bunte Mi-
litärtuche") bis zwn 25. September 1915 unter Be¬
nutzung besonderer Meldescheine an das Webftoffmelde-
amt der Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Königlich Preu¬
ßischen Kriegsministersums, Berlin SW . 48, Verlän¬
gerte Hedemannstraße 11, zu melden. Die Meldescheine
sind bei den amtlichen Vertretungen des Handels (Han¬
delskammern usw.) erhältlich. Von jedem Meldepflich¬
tigen ist ein Muster jeder Warengattung an das Web¬
stoffmeldeamt einzusenden. Die Meldepflichtigen haben
auch, sofern ihr Vorrat mindestens 100 Meter betrügt,
ein Lagerbuch über ihre Bestände zu führen. Von die¬
ser Bekanntmachung werden nicht betroffen: die grauen,
feldgrauen und graugrünen Tuche, für die es bei den
bisherigen Anordnungen verbleibt. Die Bekanntmach¬
ung enthält noch eine Reihe Einzelvorschriften, so ins¬
besondere über diejenigen Waren und Mengen, die von
der Meldepflicht ausgenommen find, sowie über die
Meldescheine und das Lagerbuch. Der Wortlaut der Be¬
kanntmachung kann- bei den größeren Polizeiverwaltun¬
gen und Landratsamt Höchsta. M. eingesehen werden.

Bäderkuren für heeresentlassene, kranke Krieger.
Immer größer wird die Zahl der Kriegsteilnehmer, die,
mit inneren Leiden aus dem Felde heimgekehrt, der -
Gefahr des Siechtums entgegensehen. Für die als dienst¬
unbrauchbar ausgeschiedenen Kriegsteilnehmer verfügt die
Heeresverwaltung nur mber eine begrenzte Zahl von freien
Badekuren, auf die aber kein Anspruch besteht. Hier
tritt das deutsche Zentralkomitee vom Roten Kreuz ein.
Es hat eine Abteilung„Bäder- und Anstaltsfürsorge"
in engster Fühlung mit den Kurdirektionen und anderen
Bäderinteressenten geschaffen, um bedürftigen Kriegsteil¬
nehmern, denen von anderer Seite nicht geholfen wer¬
den kann, die KurmöglichkLiten unseres Vaterlandes tun¬
lichst kostenlos als freien Kurgästen in weitestem Maße-
zu erschließen und sie durch rechtzeitig und richtig ein-
geleitetc Heilbehandlung arbeitsfähig und arbeitsfroh zu
machen. Dank der Unterstützung der Behörden, der großen
wirtschastlichew und Berufsoerbände- und weitester son¬
stiger Volkskreise, deren Opfersinn sich auch auf diesem
Gebiet täglicĥecneutLeigt, Ist die Abteilung Bäderfürsorge
-schon jetzt rn"M'r ^Lage, unseren tapferen Kriegern eine



Zeichnet flie dritte Kriegsanleihe!
Letzter Zeichnungstag:
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beträchtliche Anzahl Freistellen oder andere Dergünsti-
qungen zur Verfügung zu stellen. Kuranträge sind unter
kurzer Darlegung der Dermögensverhältmsse, der Zu¬
gehörigkeit zur Angestelltenversicherung und Beifügung
der Militärpapiere, sowie eines ärztlichen Gutachtens,
aus dem die Krankheit, die dringende Kurnotwendrg-
keit und die in Betracht kommenden Bäder heroorgehen,
an die Abteilung Bäder- und Anstaltsfürsorge des Zen¬
tralkomitees der deutschen Vereine vom Noten Kreuz,
Berlin W. 66, Herrenhaus, zu richten. Für Angehörige
de- grcßen Berufsverbände(Kaufleute. Techniker usw.)
und ähnlicher Organisationen empfiehlt es sich, die An¬
träge bei den betreffenden Vorständen zur Begutachtung
und Weiterleitung an die genannte Abteilung Bader¬
fürsorge einzureichen.

Wo die Briefe unserer amerikanischen Freunde
bleiben. Tausende von Briefstndungen. die aus allen
Teilen der Bereinigten Staaten nach Deutschlaiid und
Belgien gerichtet sind, werden nach einer Meldung der:
in St . Louis erscheinenden Zeitung „Westdeutsche Post
aus London, allwöchentlich auf Anordnung der englischen
Zensurbehörden ein Opfer der Flammen. Ein Teil dev
Briefe die Name und Adresse des Absenders enthalten,
wird zurückgesandt. Die Mehrzahl der Sendungen wird
jedoch in einem großen Ofen des sogenannten Briefver¬
nichtungsamtes in Asche verwandelt. Die Briefe stammen
in der Hauptsache von den nach Kirkwall zur Unter¬
suchung eingebrachten Dampfern. Bon dort werden sie
sofort in das Londoner Zensuramt befördert. Auch Sen¬
dungen, die sich aus den direkt aus den Bereinigten
Staaten nach England fahrenden Dampfern zur Be¬
förderung nach Deutschland befinden, erfahren das gleiche
Schicksal. Bei dieser Gelegenheit gehen auch beträchtliche

Werte zugrunde. da viele dieser Briefe Papiergeld ent¬
halten, das von Amerika an notleidende Angehörige
oder Bekannte gesandt wird.

Mlet auf di« russischen Arbeiter! Die Meldungen
von Brandschäden an Vorräten, Maschinen und Gebäu¬
den. die eben erst russische Arbeiter verlassen hatten,
beweist aufs neue, wie notwendig strenge Beaufsichtigung
der Russen ist. Der echt englische Plan , durch Flieger
unsere Ernten noch auf den Feldern vernichten zu lassen,
ist ja nicht durchzuführen gewesen. Eine größere Gefahr
bilden dagegen russische Arbeiter und Kriegsgefangene.
Biele Landräte haben sich schon zu Warnungen veranlaßt
gesehen, ebenso Landwirtschaftskammern. Vertrauensse¬
ligkeit ist in keiner Weise angebracht. Die Erfahrungen
haben hundertfältig bewiesen, daß den Russen das Brand¬
stiften im Blute liegt. Die Technik ist ihnen bekanntlich
im russischen Heere gründlich beigebracht worden. Es
kann nicht dringend genug davor gewarnt werden, z. B.
russischen Kriegsgefangenen Streichhölzer oder sonstige
Zündmittel zugänglich zu machen. Es ist das zudem von
den Heeresbehörden unter Strafe gestellt worden, und
es könnte daher zu einem etwaigen Brandschaden oben-
drein noch die Bestrafung kommen. Es ist vielfach üblich,
den russischen Gefangenen als Belohnung bei land¬
wirtschaftlicher Arbeit Zigaretten oder Zigarren zu ge¬
ben. Auch damit wird man vorsichtig sein müssen. Auch
die kleinen Mühlen sind gut zu bewachen. Feder soll
jetzt in dieser Richtung offene Augen haben. Es gilt,
die eingebrachte Ernte auch wirksam zu erhalten.

Beförderungsverbotfür Ansichtskarten nach dem
Ausland. Auf Grund des § 5 der Postordnung vom
20. März 1900 werden bis auf weiteres nach dem
Aus lande  gerichtete Postkarten mit Abbildungen von
Städten, Stadtteilen, Ortschaften, Landschaften, beson¬
ders hervorragenden Baulichkeiten, Denkmälern Deutsch¬
lands, Oesterreich-Ungarns, Belgiens, der Türkei und
der von den verbündeten deutschen, österreichisch-ungari¬
schen und türkischen Heeren besetzten feindlichen Gebiete
mit nachbezeichneten Ausnahmen von der Postbeforde-
rung ausgeschlossen. Unter das Verbot fallende Sen¬
dungen find vorkommendenfalls von den Postanstalten
an den Absender zurückzugeben oder, wenn dieser nicht
bekannt ist, nach den Vorschriften für unbestellbare Sen-

dungcn zu behandeln. Bon dem Verbote werden ni*,,
betroffen 1. Postkarten nach Oesterreich - Unga ^ I
mit Abbildungen von Städten, Stadtteilen, Ortschaft^ !
Landschaften, besonders hervorragenden Baulichkeit^ '
Denkmälern Oesterreich-Ungarns und 2. Postkartenn<̂
der Türkei  mit Abbildungen von Städten, Sich
teilen. Ortschaften. Landschaften, besonders hervorragend
Baulichkeiten, Denkmälern der Türkei.

1

Kirchliche Anzeigen.
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch,  Fest des hl . Märtyrers M a u r i t in i,
Kein gebotener Feiertag . — 6 */» Uhr : Best Amt für Achg. Hen^
u . dess. Ehefr . Josephs geb . Nix , dann best. Amt für Maria An»
Antonie Merkel.

Donnerstag : 6'/. Uhr: 1. Exeguienamt für den verstorben,
Krieger Wilhelm Eller , dann Vierwochenamt sur Ant . Nenbecke^

»reitag r 6'/. Uhr: Vierwochenamt für Frau Maria Barl»»
Tau ^ r geb . Husch, dann best. Amt für Fritz Schlaud . dess. Ehe!
Kath . geb. Schneider u . Angehörige.

Samstag : 6' /. Uhr: Best. Jahramt für den gefallen,
Krieger Peter August Gaubatz . im Josepshaus:  Best ^
für Peter Holl und Ehefr . A. geb . Rot und Peter Berz u.
Elif . geb . Geibel und Sohn Heinrich . — Nachm . 4 Uhr : BerchM>^ ,

»rritag , abends8 Uhr: Bittandacht  zur ElKehnchpHH'
eines siegreichen Ausganges des Krieges und für unsere Krieg

Sonntag , den 26. September, wird das Fest des l
Mauritius des Patrones unserer Pfarrkirche u,
das Kirchweihfest  gefeiert . Die Kollekte ist für die mm)
Ausstattung unserer Parrkirche bestimmt.

Pas kath. Pfarramt

Evangelischer Gottesdienst.
Dienstag , den 21. Septbr., abends halb 9 Uhr: Arbeitsstil»!

der Frauenhilfe . t „ .. . ‘ . . .. ■
Donnerstag, den 23 Septbr, abends8 Uhr:Kriegsbetslunb^

(Das Läuten beginnt 10 Minuten vor 8 Uhr .) -v
Pas evangl. Pfarramt

Isffl! \erein skalen der. IBS
Uurngemeind«. Jeden Mittwoch von halb9 bis halb II

Turnstunde.
Autzballklud Germania . Jeden Donnerstag abend9

Zusammenkunft im Vereinslokal.
Turnverein. Jeden Mittwocĥaben̂ Turnstunde.

Die
be

l'd hi«
6 <f

Mon
u rben

Gesangverein Sängerlust (E. V.)
Schwanheim a . M.

Nachruf. Fussbain Germania Scbwanbeim 1E.V.1
Am 9. September starb infolge einer sich in Feindesland zugezogener Krankheit, unser

junges, treues, hoffnungsvolles Mitglied uyd echter deutscher Sängerbiuaei

Wilhelm Eller Den Heldentod fürs Vaterland starben unsere
Mitglieder

Musketier im Res .-Inf .*Regt , 253 , 2 . Komp.
Wir verlieren in dem tür das Vaterland Dahingeschiedei)en einen nicht nur mit be¬

sonderen Gaben des Gesanges ausgezeichneten Sänger , sondern auch ein treues zu den besten
Hoffnungen des Vereins berechtigtes Mitglied.

Sein Andenken wird uns unvergesslich sein.
Gesangverein Sängerlust.

Garde-Füsilier

Lorenz Müller

Schwanheim a. M., den 20. September 1915

Füsilier

Robert Seippel
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Nachruf.

Den Heldentod fürs Vaterland starb in treuer , soldatischer
Pflichterfüllung unser Mitglied

Herr Valentin Schmitt
Ers.-Res. im Res.-Inf.-Regt . Nr. 70.

im Alter von 27. Jahren . ,
Ehre seinem Andenken.

Gebr . gut erhaltener
ferner starb in einem Feldlazarett infolge einer auf dem
Schlachtfelde zugezogenen Krankheit

5<f)i

Füllofen Wilhelm Eller
/,u verkaufen.

Geschw. Düwel
Musketier im Res.-Inf.-Regt . Nr. 258, 2 Komp.

(I. Spielführer der I. Mannschaft.)

Griesheim a . M. Frankfurterstr. 17 a.

Gut möbliertes Zimmer
nahe d. Walde zu vermieten.
708 Zu erfragen in der Exped.

Schöne wodnung an ruhige Leute
günstig zu verm. Hauptstr. II . 690

Sie haben sich sämtlich durch reges Interesse
grosse Verdienste um unseren Verein erworben und
durch ihre lauteren Charaktereigenschaften Alle zu
Freunden gemacht.

Ihr Andenken wird uns unvergesslich bleiben!

Slenographen-VereiD„Gabelsberaer 1897“.
III

Schöner, möblierter, heizbar«
Zimmer mit elektrischem Licht in
ruhigem Hause billig zu vermieten
Wo sagt die Exped. d. Bl.  693

Der Vorstand.

Die
Ein schöner Zimmer mit Bett zu

vermieten. Jahnstraße 16.  677
La,

Braver ehrlicher

Fahrbursche
gesucht.

Geschw . Düwel
Griesheim a .M. Frankfurterstr. 17 a.

2X2 ZimmtrwoftiMg per sofort
zu vermieten. Hauptstr. 43. 334

Baugtwer &fcßufe Ojfenßacßa.M.
denpreuß . Anftafttn gftidigefitfli.

Der Großß . Direktor
Pro/ . Hugo Eßerßardt-

Wo?
kauft man seine Uhren , Gold - ,
Silber - a . Optische Waren

am besten und billigsten?
Beim Uhrmacher und Goldarbeiter

^Alfred J3ebert
Hauptstrasse 54.

Reparaturen werden in eigener
Werkstatt gut, sauber nnd gewissenhaft

ausgeführt.
Spezialität : CompUzlerte Uhren,

SraTieraagen , Vergolden, Terallber».

Schöne 2 Lirnmenvodnnng mit
Zubehör zu vermieten.
613 Hintergasse 47.

Bekanntmachung.
äiche

di
gleid

2 Limrnrrwodnnng mit Zubehör
zu vermieten. Jahnstraße 17. 534

anKleine 2 Lirnmerwviinnng
ruhige Leute zu vermieten.

Näheres Exped._
2 SimmermobMNHg mit Zubehör

an Erwachsene zu vermieten.
687  Kirchstr aße 19.

Schöne3 SimmcrwoDNNMfl zu oer>
mieten. Neue Frankfurterstr. 48. 701

3 SimmtrookMI« zu vermieten
700 Alte Frankfurterstraße 16

3 Limmenvoknnng. Part ., zu ver.
mieten. Neustraße 27. 647

Die Zahlung der Annuitäten und Hypothekcjten e]
zinsen , die am 80. September 1915 fällig werden, hat für Iah
Schuldner aus den Gemeinden Griesheim und Schwanhe Qnge
in der Zeit vom 29. September bis 20. Oktober 1915 bei unse jjx dc
Sammelstellen in Griesheim bezw. Schwanhelm zu j!)jcrn
iolgen. Wer Annuitäten und Hypothekenzinsen bei der Landesbafctictt

Berantwortlich für di« Redaktion. Druck und Berla, Peter Hsrtmann.  Schwanheirna. M.

luigeu . HCl nuiiuiictLcu täLira — - - " q Rstelle Höchst  zu zahlen wünscht, muss dies vor dem
September dort besorgen. . ftena

Die Verwalter der Sammelstellen sind zur Quittungsleis« ^ ell
berechtigt. Sie sind auch zur Amtsverschwiegenheit beson« jljchx,
verpflichtet. _ . .. ^gso

Es wird darauf aufmerksam gemacht, dass pünktliche Zao*
erwartet wird. Spätestens am 21. Oktober wird mit der BeitreiD» .
begonnen werden. die

Wiesbaden , den 11. September 1915.
Direktion der Nassauischen Landesbajj ^
- —■ 9la<ilen.

'Utfiu
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